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PROLOG

Wahrhaft	 trefflich	 schrieb	 Charlie
Chaplin	über	die	Menschenkenntnis.
Den	 Artikel	 entdeckte	 ich	 vor	 über
zwei	 Jahren	 in	 der	 »Berliner
Illustrirten«,	während	 ich	 krank	 im
Bett	 des	 Hotels	 Rheinland	 in	 der
Fasanenstraße	 lag.	 Wären
Dr.	 Adomeit	 und	 Käte	 Frings	 mit
ihrer	 Fürsorge	 und	 ihrer
Hühnersuppe	 nicht	 gewesen,	 wer
weiß,	 ob	 ich	 überlebt	 hätte.
Hühnersuppen	 waren	 in	 der
Vergangenheit	 immer	 schon	 dazu



auserkoren,	 mir	 neuen	 Lebensmut
zu	 verleihen.	 Nichts	 erwärmt	 so
sehr	 meine	 Seele	 und	 kräftigt	 so
nachhaltig	 meinen	 Leib	 wie	 eine
Hühnersuppe.	 Kein	 Wunder,	 dass
mich	der	Gedanke	an	diese	Stärkung
nicht	 mehr	 loslässt,	 habe	 ich	 doch
seit	Ewigkeiten	nichts	mehr	zu	mir
genommen.	 Nichts,	 außer	 einigen
Tassen	heißen	Tees.	Das	Rattern	des
Schnellzugs	 auf	 dem	 Weg	 nach
Bremen,	den	 ich	 in	Berlin	bestieg	–
nach	einer	durchwachten	Nacht	am
Lehrter	 Bahnhof	 –,	 lässt	 mich
schläfrig	 werden.	 Tock,	 tock,	 tock,
tock	…	Wie	ein	Sekundenzeiger,	der
sich	 immer	 weiterbewegt	 und	 mir
den	 Lauf	 der	 Zeit	 verdeutlicht.


